
Ueber die sogenannte Abbreviatio gestorum 
regum Franciae.

Von G. Waitz.

Die unter dem oben angegebenen Titel in ziemlich zahl­
reichen Handschriften 1) vorkommende Geschichte der Franken 
und späteren Französischen Könige, die bis zum J. 1137 geht, 
ist eine Ueberarbeitung und Fortsetzung der kürzeren und nur 
bis zum J. 1108 sich erstreckenden, die ich unter dem Titel 
‘Historia regum Francorum monasterii Sancti Dionysii’ her­
ausgegeben habe (SS. IX, S. 305 — 406), weil sie in dieser 
Gestalt ungedruckt war, ohne bei einem an und für sich nicht 
eben werthvollen und für Deutsche Geschichte nur geringeres 
Interesse darbietenden Werke die wenigstens theilweise aus 
Bouquets Ausgabe bekannten Erweiterungen der späteren 
Recension anzugeben; nur bei dem letzten selbständigen Theil 
schien mir das von Belang, und durfte ich mich da mit dem 
Text von Band XII der Scriptores rerum Gallicarum et Franci­
carum genügen lassen. Diese Ausgabe ist später in einer ver­
dienstlichen Abhandlung (Lair, Mémoires sur deux croniques 
Latines composées au XII siècle a l’abbaye de St. Denis, 
Bibliothèque de l’école des chartes XXXV, 1874, S. 543ff.) 
der Gegenstand von allerlei Ausstellungen geworden, auf die ich 
bisher unterlassen durfte zu antworten, da sie meist wenig zur 
Sache gehörten. Die Frage aber, welche allerdings eine gewisse 
Bedeutung hat, ob jenes Werk nicht um die Zeit, wo es endet, 
sondern wenigstens ein halbes Jahrhundert später, wie Hr. Lair 
meint (zwischen 1185—1214), abgefasst sei, glaubte ich um 
so mehr zunächst den Landsleuten des Verfassers überlassen 
zu sollen, da unsere bescheidenen Versuche, Lücken in der 
Kritik der Französischen Geschichtsquellen auszufüllen, den 
Verf. offenbar unangenehm berührt haben2). Jetzt, wo der

1) SS. IX, S. 343; Delisle, Mélanges S. 170 N. Dazu kommt Vatic. 
Christ. 946, Berger, Notice S. 26. 2) S. 545: ‘nous nous félicitons de
ce que l’érudition germanique n’a pas poussé plus loin son invasion sur 
un territoire qui est nôtre et que nous devons toujours, soit défendre, soit 
reconquérir’.


